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ge Tagesereignisse zum Sammeln.
Die Engländer entwickeln im Welten ftarfe

^akei' und brechen mehrfach zu Erkundungen vor . Dir
acröen sämtlich abgewteien . — Auch an niedreren

'der russischen Front lebhafte Artillerietattgtett . - In
öllicn brechen mehrere feindliche Vorstöß ? im bulgarischen
ulammen. — Die Gegner verlieren 4 Flugzeuge und
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/lij : \ lesen Krieg weiterzuführen . von der Erkenntnis
i Niederlage, von der Notwendigkeit , den Frieden,
ir cmbieten, um so schroffer abzulehncn , je verbind-
wir ihn anbieten , und von der anderen Notwendig-
h Welt mit dem Segen eines Friedens zu segnen.
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renb Kaiser Karls Thronrede weithin tönend
Nachbarvolk im Osten " znm Frieden ruft,

_ von allen Seilen aus den Reden der annoch oer»
Hchen Staatsmänner und aus den Aufsätzen der
unverantwortlichen Zeitungsschreiber in allen feind»
Ländein erneutes Kriegsgeichrei entgegen . Von
mrg bis Paris , von London bis Rom , von Tokio
shinglon erzählt man sich von unserer Kampfmüdig-
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die Londoner Manager dieses Welltranersviels

«fang an uns mit unseren Verbündeten zugedacht
gut , abei eSl , »Und auf Vernichtung läuit 's hinaus ' , heute wie
> dürfen ntd ei Jahren,
illdung i zei ist ein planmäßiges Kesselkreiden der redenden
zu tief gepsiiMänner, ^der schreibenden Zeitungslente rinM um

's ,M . r ? ' ;
«b Asauith , der Terestsckenko und Kerenski . der

und Clemencean . in den Hetzartlketn der
und »Globe", der „Matin" und »Journal *,

erseoeranza " und „Pvpvlo d'Jtalia " Es ist
einheitlicher Absicht arbeitendes Verfahren.

M . in Paris , in ^Rom . überall wo die Sckireckens-
von den blutigen schlügen des deutschen Schwertes
[Wirkungen unseresU-Bootkrieges auf Herzen und
brücken, wird die Kriegswilligkeit wieder damit
daß den Verzagenden und Versagenden lagern,

bewiesen wird, die Losung „ohne Annexionen,
tsckädigungen" sei die Losung unserer Verzweiflung
selbst und das Eingeständnis unserer Niederlage Die
" Folgen solcher Stimmungsmacke sind nicht damit

s daß wir die Fälschung erkennen , die in einer
irstellung der Dinge liegt . Aus die Wirkung in

ins und London kommt es an. und es kann lern
sein, daß sie darin besteht , daß dort der absierbende

solche Stimmungsmache wieder künstlich gcllvaiii-
Cs ist klar , daß das nur im Sinne einer

9 ^und Verlängerung des Kampfes wirken
die Strebungen, und Bemühungen, die jetzt in dem,

®t heute „Stockholm " nennt , ihren gesammelten
» linden, haben bis jetzt anscheinend rmr das Gegen-
’ dem erzeugt , was sie wollen . Sie haben bewirkt,

fernen Osten bis hin zum fernen Westen die
M die unsere und unserer Verbündeten Pernicki-
i? Ausschaltung aus der Reihe der lebendigen
detrafen. auf's neue als Dogmen bekannt weiden,
Mich den Weg zu einer Verständigung mit neuen
Mm beschwert und verschränkt,
vmierg ^ tze all dieses Treibens wieder .deutlich
1t das alle ehrliche England , dem alle . «Me von
ms Rio de Janeiro zum besten dienen WWsien.
«Ue wchen zuerst ihren Vorteil und die Erfüllung
Me. Rußlands Minister des Äußern , sicherlich
Mutwilligste und Verhandlungssäb gsre von allen.
* die deutschen Reichslande für Frankreich und
deutschen Lebens und Webens für den Wieder-

"Eigiens, Serbiens , Runiäniens . Frankreich
Nach der Rheingrenze , England fordert
Maus die Zerstückelung und Vernichtung
Ungarns, Bulgariens , der Türkei, fordert die
W, .fordert Arabien und Syrien und erklärt
wnien behalten zu müssen. Italien fordert
.Mt bloß Gebiete italienischer Nationalität,

wlche, die innerhalb der natürlichen Grenzen
..Mn und zu seiner Verteidigung unerläßlich sind ".
.. i. daß es auf eine Umtausung von Terestschenkos
??UNeI jus Französische Herrn Ribvls verzichte;

Osten habe die Formel „ohne Annexionen"
noch eine verlogene Bedeutung ; dort

' Mte . was du hast ! Sa girrt jeder nach seinem
t̂ svei astxs zusammen dient England und seinem

^Momm von 1914, und alle , die da nur nach
- ^ girren sind doch nur die Sklaven Englands
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^ ltpläne und rennen nur nach seinen Zielen,

Ächzender Zunge und blutenden Wunden,
die alten Knechte so zu neuen verzweifelten

aufgedeitert werden , werden neue an die

ein.» ntitr Irene gelegt . Eitdamerrko soll den Sichick'alsrmg
un > da« umstellte Wild Mitteleuropa schließen. Brasilien
ist umgeiallen , hat seine Nnrtralität ausgesagt und sich
in die englisch - nordamerikanische Knechtstube begeben.
Die Presse der Berbändler selbst tut uns unvor-
sichtigerweiie den Gefallen zu bezeugen , daß nicht
deutsche Herausforderung Brasilien zu diesem Schritte trieb,
daß oielmebr der Druck Londons und Washingtons
es dazu zwang . Liede wider Willen . Ob sie den Eng¬
ländern nck ikbi fruchtbar erweisen wird . Es bleiben nun
noch die beiden anderen der sogenannten A-B -C -Staaten,
Argentinien und Chile . Dann sind die aller , allerletzten
Reserven der englischen Diplomatie erschöpf ». Amerika
wa » und ist ihre letzte Hoffnung . Denn um 's Letzte geht
es letzt. Jetzt oder nie ! Das ist die Losung für Eng¬
land angesichts der Erfolglosigkeit eitler im Blut erstickenden
Frühjabrsaffenswe . angesichts der Eitiickmürnng durch
untere U -r,:>üte. Daher der Hetzschre» zu dem letzten
Keiseltreidei .. _

poUttfcbc Rundfcbau.
DcutTdicn Rctcb.

+ Während der frühere deutsche Botschafter in Washington
Gras Bernstorfi und seine Begleitung bei ihrer ^Rückkehr,
trotz zugesichertem freien Geleits , von den Engländern in
Halifax aufs empörendste behandelt wurden , hcchen jetzt
die deutsche i Beamten aus China u »d Mittelamerika,
die über die Bereinigten Staaten nach Europa reisten , in
Halifax nicht zu klagen gehabt . Die Untersuchung vollzog stch
ungleich schneller und »veientlich rücksichtsvoller und zuvor¬
kommender . 'somit hat die seinerzeit im Falle Bernstorff
an die englische Regierung und an die Regierung der
Bereinigten Staaten gerichtete " Protestnote ihre Wirkung
nccht verfehlt.

+ Dir Re-ichsregierung hu» ein Verbot des AuS-
hangcs von Zeitungen und Zeitschriften oder Teilen
davon an Schaufenstern . Anschlagsäulen , Anschlagtafeln , in
Verkaufsstellen , Hast - und Schankwirtschaften sowie an
allen irbrigen Stellen des öffentlichen Verkehrs erlassen.
Dasselbe gilt für Extrablätter . An Steller », wo ein Ver¬
kauf von Zeitungen und Zeitschriften stattfindet , darf je
ein Stück jeder Zeitung oder Zeitschrift ausgehängt iverden.
Die Kriegsivirtschaftssielle für das Zeituirgsgeroerbe kann
Ausnahmen zulasten . Zugleich wird ^ eine Einschränkung
des den Zeitungen zur Verfügung stehenden Pavierkon-
tingents uni weitere angeordnet.

X Die englische Regierung muß mit allerlei Winkel¬
zügen just ihre anfängliche ablehnende Haltung gegen die
Entsendung von Abgeordneten zur Stockholmer Kon¬
ferenz ummo deln . Nachdem sie erst allen , die etwa hin-
zngeden Neigung veripüren sollten , mit Verweigerung der
Pässe gedroht batte , tut sie setzt unter dem Zwang der
russischen öffentlichen Meinung so, als ob ihr daran läge,
durch Entsendung von Abgeordneten das russische Volk
über die Kriegsursachen und die Friedensfrage aufzuklären.
Aus der Rentermeldung . die davon Mitteilung macht,
ersieht man bezeichtrenderweise , daß diese Auskläning sich
einzig und allein auf die Schuld des böten — Deutschland
erstrecken >pfi, da « den mischuldsvollen Engel England in
dev Krieg bineingerisien habe . Ceril Roberts . Ramim?
Mardonald und Jowelt sind die »wn der Regierung ans-
rrsehenen „Aufklärer ".

k>olen.
n In Warschau bat sich dieser Tage eine nerie pol¬

nische Parteigruppe , das „Nationale Zentrum " gebildet.
Ihr bat sich die Liga des polnischen StaatSivesens , die
Nationale Parte », die Demokratische Vereinigung und die
Volksoereinigung angeschloiien . Die Versainmlung nahm
folgendes Programm an : t . Konstilutioiielle Moirarchie
ani breiter demokratischer Grundlage ; 2. Starke Regierung
und starkes .Heer als Bürgschaft einer wirklichen Unab-
bängigkeit : ll. N»nmterbrochene Fortführung der Arbeit
an der Verwirklichung des polnischen Staates ohne Rück¬
licht ans den Ausgang des Krieges ; 4. Bekälnpsung der
auarelnsche» Ideen.

O Ttcrrcicb- dngarn.
x Im Einvernehmen»ntt anderen Parteien ist folgende

Frietzensresolutio » des Polenklubs dem österreichischen
Adgeordnetenhause unterbreitet »vorden : Zum Schluffe des
dritte » Jahres des Weltkrieges , der Millionen Menschen¬
leben und Krüppel kostete, der alle Völker Europas er¬
schöpft und das Gespenst des Massenhungrrs herauf-
betchworen hat , haben endlich beide kämpfende »! Parteien
das Selbstbeftimnningsrecht der Nationen als Grundlage
eines danerhasten Friedens anerkannt . Mit allen siaalen
und Völkern , die de» Frieden auf Grund der Verständi¬
gung der Nationen »vollen , sich solidarisch erklärend , fordert
das Abgeordnetenhaus die Regierung auf , alles zu unter¬
nehmen . um einen solchen Frieden in nächster Zeit möglich
zu machen.

Rußland.
x Die Nachrichten aus Petersburg über die Kriegs«

und Frietzcnsfragen lauten widerspruchsvoll . Der allge«
n .ctne Kongreß der pon d; r Front abaeordneten Offiziere

soll sich zwar für einen dauernden « ölferfrieöen ausg"
sprachen haben . Er glaubt , diesen aber nur sichern zu
können , wenn er d>e Mittelmächte , die das freie Rußland
knechten »vollten . niederzwlngt und ihnen den Willen
Rußlands und seiner treuen Verbündeten auferlegt.
Dagegen soll sich der Arbeiter - und Soldatenrat
gegen keine neue russische Offensive ausgesprochen
haben , die aber von dem Heereskommandanten Mexejew
und Draaomirow als heilige Pflicht gegen die Verbün¬
deten gefordert wird . Und die Pflicht gegen Rußlands
Vielleicht klären die 250 russischen Flüchtlinge , die a»»s
der Schweiz über Deutschland in ibr Vaterland zuriick-
kehren durften , über diesen Punkt auf . Sie nahmen am
Kongreß der russischen Majoritäts - Sozialisten teil . Aui
diesem sprachen auch der schweizerische Nationalrat
Grimm »md der schweizerische Sozialistenführer Vogel,
denen der Eintritt nach Rußlarrd Wochen hindurch
von der neuen russischen Regierung wegen angeblicher
„Deutschfreundlichkeit " der beiden Schweizer verweigert
morden »var . Sie hielten die ersten öffentlichen Reden m
deutscher Sprache , die seit Kriegsausbruch »n Rußland
geholten worden sind.

ffrankrelefi.
x In der französischen Kammer gab es wieder einmal

eine große Debatte über die Vebensmittckfrage . Die
Regierung bat . rv,e aus den kurzen Berichten , die bis . er
vvrliegen , mit Deutlichkeit dervorgeht . den Interpellamen
gegen »:der einen schweren Skan "- y  Die Kammer
nahm schließlich folgende von \ «der F-ening gebilligte
Tagesordnung an : Die Kammer Vectitlueu zur
Regierung , daß sie die Einheit , Zusammenarbeit und die
praktiichr Organisation de» verschiedenen Zweige der Er¬
nährung . nameritlich durch Hinzuziehung fachmännischer
Sachverständiger sichern und dem Ernährimgsminister all¬
gemeine Vollmacht und den Einfluß verschafft , die nötig

tt 'r.M v 'u; e Amtsführung lind , zur Tagesordnung über.
Großbritannien.

X Die Nachricht vom Rücktritt des englischen Lebens-
mittelkontrolleurs Lord Devonport bestätigt sich. Als
Nachfolger werden sein bisheriger parlamentarischer Sekretär
Bathurst oder das Mitglied der Arbeiterpartei Kennedy
Jones genannt . Amtlich erklärt man den Rücktritt Devon¬
ports mit Gesundheitsrücksichten . In Wirklichkeit ist er
aber durch die Unmöglichkeit verursacht , die englische
Lebensmittelversorgung bei dem Mangel an Vorräten und
verläßlichen Statistiken und bei der Unermüdlichkeit der
U-Boote befriedigend zu organisieren . Seine Nachfolger
werden an diesem unlöslichen Problem ebenso scheitern
wie er.

8 ck«»eden.
X Das schwedische Blatt „Aftonbladet " vom 26. Mat be¬

schäftigt sich mit einem Leitartikel der . Morning Post ". in
dem Schweden und Norwegen den Rat erhielten , stch in
politischer Hinsicht mit Rußland zu vereinigen , wodurch
eine Gewähr für eine freie Ostsee geschaffen werden sollte.
„Aftonbladet " findet es unverständlich , daß die Engländer
der Meinung sein können , daß vernünftige Menschen etwas
derartiges glauben sollen . Nur ein unbesiegtes Deutsch¬
land bilde eine Gewähr für das europäische Gleichgewicht.
Die Schweden wüßten aus der Geschichte zur Genüge,
daß England keinen Augenblick zögern würde , seinen Fuß
auf ihren Nacken zu setzen und ihnen alles zu nehmen.

Hmcrttia.
x Die Vereinigten Staaten haben zwar ihre Divisionen

noch immer nur auf dem Zeitungspapier für die Westfront
bereit , aber der Handelskrieg gegen Deutschland , den
das amerikanische Großkapital zur Rettung seiner Entente-
Spekulation für nötig hält , wird mit vollem Eifer be¬
trieben . Schon soll nach Pariser Meldungen vom Staats¬
sekretär Lansing ein Gesetz eingebracht worden fein , das
nach englischem Muster den Handel mit dem Feind ver¬
bietet . Wilson allerdings hat in einer großen Rede beim
Nationalfest nicht nur vom Kampf des Dollars gesprochen,
sondern angekündigt , daß die Amerikaner ihr Blut aus
dem Schlachttelde der Welt für die Sache der Menschheit
und Freiheit verspritzen werden . ES fragt sich nur . wann,
wie und wo.

Hficn.
x Die durch englisch-amerikanische Treibereien herbei-

geführte Anteilriahme Chinas an den Welthändein hat,
wie oorauszufehen war , auch die inneren Wirren Chinas
wieder verschärft . Die Militärgouverneure der nördlich
vom Jangtsekiang gelegenen Provinzen Fengtien , Anhoei
und Honau erklärten sich unabhängig und fordern die Ent¬
lassung des Parlaments . Von der Haltung der in Hautschufu
liegenden Truppen , die wahrscheinlich den Präsidenten
unterstützen , werden dir weiteren Ereignisse abhängen.
flus Jn-  und Husland.

Berlin , 1. Juni . Eine Pariser Meldung von großen Un-
mben in Lodz  und Zusammenstößen zwischen Bevölkerung
und Militär am 1. Mai sind im wesentlichen erfunden . Es
handelt fick um unbedeutende Aufläufe , bei denen nur lech»
Verhaftungen erfolgten.

Wie », l . Juni . Die österreichischen Staatsbeamten er¬
kalten außer der bereits gewährten Teuer » naSrulao,



r

'

f

Mch für öö* Fahr 1917 einen autzerorventttchen Zuschuß in
Höhe von 120 bis 300 Kronen, der im Monat Juni auf ein¬
mal zur Auszahlung gelangt.

Petersburg, 1. Juni. Über 3000 Angestellte der Kleider¬
und Wäschegeschäfte sind in den Aussland getreten, weil die
Arbeitgeber sich weigerten, eine Gehaltserhöhung von 100
Prozent und eine besondere Kriegszulage zu gewädren.

Helnngsors , 1. Jum . Alle finnischen Staatsbürger,
die wegen Vergehen oder Verbrechen, die vor dem 20. März
1015 begangen worden sind, verurteilt wurden. sind ganz oder
teilweise begnadigt worden.

Part ». 1. Juni Eine grobe Zunahme der Streiks
ist zu verzeichnen. 22 000 Arbeiter in 39 Arbeitsstätten sind,
ausständig. 40 Personen wurden verhaftet.

London, 1. Juni . Zum rülsischen Botschafter in
Paris ist der Rechtsanwalt Maklakow bestimmt worden,
während für den Londoner Posten der Abgeordnete der
Reichsüuma Schidlowski in Aussicht genommen word -n rst.

MMMDD
Sowohl an. der Westfront -.wie im Osten hat die

Tätigkeit der feindlichen Artillerie große Stärke ange¬
nommen. Alles deutet daraus hin. daß unsere Gegner
eine neue Offensivbewegung oorbereiten, cm der sich auch
das russische Heer beteiligen soll. °

Der deutfcbe Generalftababeridit.
w.l .B.  Großes Hauptquartier . 1. Juni.

Westlicher Krieqsschcnrplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Im Dünen¬

gelände an der Küste, im Ypern -Bogen und vornehmlich
im Wytschaete-Abschnitt nahm gestern abend btt
Artilleriekampf große Heftigkeit an . Mit zusammen»
gefaßter Feuerwirkung . bereitete der Feind an mehreren
Stellen starke Erkundungsvovstöße vor, die über¬
all im Nahkampf -zurückgeschlagen wurden. —
Auch vom La Bassee-Kanal bis auf das Südufer der
Scarpe erreichte die Feuertätigkeil wieder große Stärke.
Hier brachen die Engländer zu Erkundungen bei Hulluch,
Cherisr, und Fontaine vor ; ,sie wurden abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz. An der Aisne»
Froni und in der Cbumvagne ist die Gefechtslage un¬
verändert . — Gestern wkorger, fielen , bei einem Unter¬
nehmen am Hoch-Berg südöstlich von Naurou 60 Franzosen
in unsere Hand.

Heeresgruppe Herzog Albrecht. Nichts Besonderes.
östlicher Kriegsschauplatz.

Bei Smorgon . Bärmwwitschi , Brody und an der
Bahn Zloczow—Tarnopol überschritt die Feuertätigkeit das
bis vor kurzem übliche Maß.

Macedonische Bulgarische Borposten brachten
durch Feuer fetnbliiSRô ein,t5fee auf dem rechten Wardctt-
Ufer und südwestlich-MS Dojran -Sees zum Scheitern.

Gestern verloren die Gegner 4 Flugzeuge und 3 Fessel¬
ballone durch Luftangriff unseres Flieger.

Der Erste Generalguartiermeisteir Ludendorff.
. *

Zwei veprl»en des veuttchen KaiTers.
WTß Berlin , 1. Juni . (Amtlich .) Der Keifer hat

folgende Drahtungen abgesandt:
An des Kaisers von Oesterreich, apostolischenKönigs von

Ungarn Majestät . In zähem Ringen, bereit zu neuen Kämpfen,
hat Deine Jsonzo -Armee dem mächtigen, hartnäckigen Ansturm
des welschen Feindes getrotzt und ihn zum Scheitern gebracht.
Dich und die tapfern Truppen Deiner Länder beglückwünsche ich

, zu dem großen Ecfolg. Gott wird weiter mit uns sein! Wilhelm.

Ihrer Majestät der Kaiserin, Schloß Homburg vor der
Höhe. Laut Meldung des .Feldmarschalls o. Hindenburg ist nun-
mehr die große englich-frirnzöskfche Frühjahrsoffcnsioe zu einem
gewissen Abschluß gekommen. Seit vorigem Spätherbst vorbereitet
und vom Winter her angesagt, ist der von gewaltigen Mengen ün

Aus tiefer Not.
Ein Zeit-Roman aus dem Masurenland . Von Alloy Wothe.

. - Nachdruck verboten.
(Amerikanisches-Copyrlgbt 1916. by Anny Wothe , Leipzig .)
Ernteschwer log das Land . Wo Wald und Seen sich

grenzen, blaute die Heide. Knorrig und stark ragten
mächtige Eichen in die sommerwarme Lust und dunkle
Kiefern strömten ihren harzigen Duft weit hin über die
blauen masurischen Seen , die so still und vergessen von
der Welt , dahinträumten . • •

Da ging ein Brandruf durch die Welt.
„Krieg !" loderte es in wilden Flammen überall in

deutschen Landen heiß empor.
„Krieg !" von unseren mächtigen Feinden aufgezwungen,

ein Weltenbrand , der durch die weiten Lande fuhr und
tausendfältiges Gefolge von Not und Elend mit sich führte.

Auch in dem kleinen masurischen Dorf , das so still an
einem der blauen Seen lag , war der wilde Kriegsruf laut
geworden . Angst und Bestürzung lagen auf jedem Ge¬
sicht. Die Grenze war so nahe , kaum einige Stunden
weit , wenn die Russen einfielen, war man verloren.

Die Männer rüsteten sich, um in den Krieg zu ziehen.
Die meisten waren schon fort . Einen langen Frieden
hatte das Land gesehen, jetzt galt es , Haus und Hof zu
schützen! Vorwärts mit Gott für Kaiser und Reich! In
jedem Auge war ein großes Leuchten, und in jedem Herzen
Mut und ' Vertrauen zu der heiligen und gerechten deut
scheu Sache.

„Wenn die Russen kommen, Mette, " memte der Schloß¬
herr von Kaminken , Baron Kasper v. Renteln zu seiner
blonden Tochter, „so bleibt uns doch garnichtS anderes
übrig , als auch zu fliehen. Du weißt , wie wir es be¬
sprochen haben . Richte alles , ich halte die Wagen bereit.

»\ Di« Formel ,Copyright by . . wird vom amer kaiüschen
Urheberrecht genau in diejer Form verlangt . Würden wir die Worte
nicht in der englischen Sprache^ die in den Vereinrgten-Staaten von
Amerika die offizielle Staatssprache ist, setzen, so würde uns der
amerikanische Urheberschutz versagt werden und daraus uns und dem
Autor ein großer wirtschaftlicher Schaden erwachsen.

Artillerie und technischen Hilfsmitteln aller Art unterstützte An¬
sturm der englisch-französischen Heere nach siebrwöchigew, hartem
Ringen gescheitert! Gottes Hilfe verlieh unfern unvergleichlichen
Truppen die übermenschlichen Kräfte, um die herrlichen Taten
auszusühren und die gewaiti gsten Kämpse ersolgreich zu bestehen,
die je die Kriegsgeschichte gesehen hat ! Alle Helden ! Ihre
Leistungen gebieten Ehrfurcht und beiße Dankbarkeit zugleich, die
ihnen jeder Deutsche zu zollen v.»pflichtet ist. Dem Herrn sei
Lob und Preis sür seinen Beistand und Tank für solch ein
herrlich Bolk in Waffen ! Wilbelm.

ŝ Irue feinctlicbe Giribdta -Hlogrifi «: ?
Nach De tri Fehlichiag Oer Sr -i biabtsoff enfine .'
Wie aus untere» Generalstabsbertchken zu ersehe» ist,

haben in den letzten Tagen laut der Westfront nur örtliche
Kampfhandlungen stattgeiunden. Man kann somit be¬
haupten, daß der Pierverband die Ziele, die er sich mit
der Frühjabrsoffensive gesteckt dal . nack zweimonatigen
Kämpfen nickt erreicht dar. Wenn et eine Entscheidung
beabsichtigt, so kann der Bierverband dtese nur von einer
neuen Einheiksoffensioe im Sommer erwarten , deren An¬
fänge sich bereits durch verschiedene Anzeichen und eine er-
höhlr Kanipftätigkeit an der Ostfront verraten.

Frankreichs !2Lndendock.
Der niederichlagenden Enttäuschung des französischen

Volkes über das völlige Fehlschlagen der als unwidersteh¬
lich ausvoiaunten Frühjahrsoffensive mußte ein offizieller
mckitärischer Sündenbock zum Opfer gebrockt werden. Als
solcher wurde Genera ! Regnier . der Leiter des französischen
Militärflugwesens , ausersehen. Er wurde seines Postens
enthoben und als Chef einer Artillerie -Division an dl«
Front geschickt.

Nivelle . der »Blutkrinkev ".
Ein französischer Leuwant vom 8. Genie-Regiment,

zugeteilt der Division Marrocaine der bei Auberioe ver¬
wundet wurde, erklärte, daß die Division Marrocaine der
diesem Angriff sofort 70°/° Verluste hatte, darunter 50°°
Leichtverwundete. . Die Division Marroraine sowie eine
für sie als Unterstützung bestimmte Division sind fast voll¬
ständig aufgerieben. Immer mehr bricht sich die Über¬
zeugung Bahn , dab an einen Durchbruch nicht zu denken
ist; man hofft allgemein, daß die jetzige Offensive die letzte
sein wird , denn an einen neuen Winterfeldzug ist nicht zu
denken." Ähnlich äußert sich ein französischer Offizier,
der die Schlacht bei Craonne mitmachte: An dem Ab¬
schnitte. wo er eingesetzt wurde , kämpften etwa 42 000
Mann . Davon kamen höchstens 10 000 heil zurück. Die
zwei savovardischen Regimenter , die dort kämpften und
zur eisernen Division gehörten, wurden völlig vernichtet.
Nivelle erhielt an diesem Tage den Namen . der Blut¬
trinker". und ein leidenschafllicher Ruf ging an diesem
Tage durch alle Regimenter : . Diesem Mörder folgen wir
nicht mehr!"

•
JSeueU-Boot-Beute.

Amtlich.  Berlin . 1. Juni 1917.
Die Tätigkeit der U-Boote auf den nördlichen Kriegs»

chauplätzen hat zur Vernichtung einer Reihe von feind¬
lichen Dampfern mit besonders wertvollen Ladungen
«eführt.

Unter den versenkten Schiffen befanden sichu. a. der be«
vaffnete englische Dampfer . Lewisham" (2810 To.) mit
1000 To. Weizen aus Amerika nach England, der bewaffnete
;ng lisch« Dampfer . Penball " (3712 To.) mit 1500 To. Zucker
von Cuba nach England, der bewaffnete englische Dampfer
„Slanörtbefc" (3841 To.) mit 5600 To. Mais von Indien nach
England für Rechnung der englischen Regierung, der englische
Dampfer „Jersep-City" (4670 To.) mit 7346 To. Wetzen von
Amerika nach England, ferner der javanische Dampfer »Tapfan
Maru" (2443 To.) mit gemischter Ladung.

Von den enalischen Dampfern sind 3 Kapitäne und

„Ich bleibe hier , Vater ."
„Du bist wohl nicht bei Trost . Marjell ." fuhr der Guts¬

herr seine Tochter an . „Nicht einer ist hier seines Lebens
sicher." . .

Mette , ein großes blondes Mädchen , von einigen zwanzig
Jahren , mit tiefen, blaugrün schillernden Augen , strich
sich die widerspenstigen Locken von der Stirn und sagte hart:

„Du kannst im Ernst daran denken, Vater , alles , was
du von deinen Vätern ererbtest , hier aufzugeben ? Wenn
die Russen wirklich kommen und Haus und Hof leer
finden , so werden sie keinen Stein auf dem anderen lassen,
Kaminken ist verloren , wenn niemand hier bleibt ."

, Na , die Russen würden es euch schön eintränken , wenn
ihr bleibt . Mette . Ist ja alles Weibergeschwätz!"

„Die Großmutter kann nicht fort mit ihren fünfund¬
achtzig Jahren , warf das Mädchen ein. „sie will hier
sterben und begraben sein."

„Sie muß eben fort !" schrie der Baron , eine kraft¬
strotzende Erscheinung mit blondem Haar und Bart , sein
Kind an . „Glaubt ihr denn , es käm auf euch an ?"

„Vielleicht doch. Vater . Tu kannst Großmutter nicht
den Gefahren einer Flucht auSsetzen."

„Mein Gott . Mette , sei doch vernünftig und halte
mich nicht unnütz auf . Es geht nicht, daß ihr hier bleibt.
Deine Mutter ." hier wurde sein Antlitz ernst und dunkel,
„hastet ja . mit den Kindern von hier fortzukommen —
sie ging lieber heut als morgen , und es ist gut so, daß
sie gehen will . — Sie fesselt ja nichts an Kaminken ."
setzte er bitter auflachend , hinzn.

„Vater , lieber Vater , sei nicht hart mit Mutter , du
weißt ja selber, daß sie leidet."

„Daß weiß Gott . Jetzt aber . Marjellchen sei ver¬
nünftig . Du kannst doch die Mutter nicht allein ziehen
lassen." .

„Sie Hai Anka und Anka ist groß und stark. Sle
wird Mama und die Kinder schützen, soviel sie kann.
Ich bleibe bei Großmutter in Kaminken ."

„Und wenn die Rüsten kommen und über euch wie
die wilden Tiere herfallen , was dann ? Du weißt.

2 Geschützführer als Gefangene etngebray
dem fit

di« englische A-Bootsfalle „Q 25*
in Gestalt eines früber unter dem Namen . Lad
fahrenden englischen Frachtdampfers von 1250
und der Kommandant und der zweite Jngeni«
sangenen gemacht worden.

Am 31. Mai bat ein Geschwader deutscher
flugzeuge, darunter eins mit bulgarischer Besä
Hafen Sulina am Schwarzen Meer mit gutem (.
Bomben belegt. Trotz starker Gegenwirkung
Flugzeuge unbeschädigt zurückgekehrt.

Der Cbrs des Admiralstabes der
Zutammenstotz zweier U-Boote "unter
Am 19. April d. I . bat im englischen

deutsches U-Boot ein englisches, das . wahrschein
Grund liegend, das Nahen des deutschen gehört ^
Angelten Vorbereitungen -getroffen hatte, gerammt!]
dem Rammstoß blies das englischeU-Boot seine AM
kümmern aus . wodurch es Auftrieb gewann
an die Oberfläche kam. Hierbei nabm es unser lij
das mit seinem Bug auf dem englischen
saß. mit an die Wasseroberfläche. Hier ang
rutschte das deutsche von dem englischen
herunter und schlug bei ihm längsseit. Dann „
beide Boole mit den Maschinen an und drehten^
einander ab. Als sich das englischeU-Boot etwa zgU
entfernt befand, tauckte es schnell weg und wurde(
unserem U-Boot , das inzwischen geraucht batte, imj
Gegner im Unterwasserangriff abzuschießen, nickt me!
seben. Unser U-Boot ist ohne irgendwelche Beschädig!
von diesem seltsamen Zusammentreffen beimgeke!
das englische U-Boot Beschädigungen erlitten hat, isj
bekannt.

Reu « Ausfahrtserlaubnis für neutrale Schiff
Trotz ernster militärischer Bedenken har fI

deutsche Seekriegsleitung abermals dazu entschlossen,!
Wünschen der Neutralen betreffs ihrer in englischent
durch britische Willkür zurückgebaltenen Schiffe entc
sttfommen uud für diese einen neuen Termin zum
Auslaufen durch das Sperrgebiet auf den 1. In
beraumt . Die englische Regierung batte die Ben
der ersten Auslauffristen durch die neutralen Schis!
möglich gemacht, so dab infolgedessen ernstliche Verso»
schwierigkeiten in einzelnen neutralen Ländern ents
waren . Die Schiffe müssen selbstverständlicham
Termin bestimmte Abzeichen führen und bestimmte!
enthalten . Hieraus können die Neutralen wieder o
daß. soweit sie nickt mutwillig die Ziele der de,
Seekriegführung zu durchkreuzen suchen, ihnen von!
scher Seite jede mögliche Rücksicht gewährt wird. Hl
unverständlicher ist es, daß selbst in ehrlich neutralen!
dern, wie es Schweden ist, ein Teil der Vreiii
tut . als ob Versenkungen von Dampfern,
unteren Feinden Waren zuführen, eine feindselige-
lung darstelle. Auf die Privatinteresseu gewinn!«
Spekulanten kann natürlich deutscherseits keine N
genommen werden. Unser Volk kämpst um seine8
und kaipi sich nicht um Geldgeschäfte Neutraler ins
Scekriegfübrung beirren lassen. Scharf Muß es *
gewtejen werden, wenn norwegische Kapitäne de
daß das- Deutschtum in Norwegen für unsere
Kommandanten Spionagedienste leiste nnb ihnen
gang. Ankunft und Reiseweg norwegischer Schiffer
Sei dielen Hetzereien haben sicherlich ur 'ere
Hände im Sviel.

Wie «, l . Juni . Der amtliche HeereSberickti
die Abweisung heftiger italienischer Angriffe bet
klein « kriegspott.

Bern , l . Juni . .Peilt Parisien" berichtet aus Beo
dab der Flieger Minerva ! über See abgestürzi
seinem Begleiter ertrunken ist.

Haaa . 1. 3unl . Die Damrffer . Antenor' und -k

daß ich selber hinaus muß in den Kampf , daß (
mit eigener Faust Haus und Hof schützen kann.

Ein harter und unbeugsamer Wille stand w
blauen Mädchenaugen . «r

„Ich werde mich zu verteidigen wissen.
weißt , meine Hand ist treffsicher. Roch nie verst?
ihr Ziel , sie wird auch dieses Mal nicht zittern,^
sie die Waffe führen muß , selbst wenn das
eigene Herz sein müßte . Lebend. Vater , das veff
ich dir , soll dein Kind nicht in die Hände bet
fallen ." . e .. -,

Vater und Tochter sahen ernst und tief PA
Augen , fest legten sich ihre Hände ineinander.

„Ich kann dich nicht zwingen , Mette, " seustte
von Renteln schwer auf . „Unser alter 8 o|f>eV‘
ja auch bleiben , da bist du doch nicht ganz aüeu°
dem er euch auch kaum zum Schutz gereicht"
Jetzt aber will ich noch einmal zu den Kindes
sind voller Erwartung , sie ahnen garnicht die 1̂ 7
Gefahr , der wir alle so machtlos gegenüberstehem

Mette nickte ihrem Vater mit unendlicher r
zu. Der aber riß sein blondes Kind leidens», ,
sein Herz und küßte es heiß. „Gott segne dich,
bist ja immer nieine tapfere Marjell gewesen.

„Lebe wohl , Vater , und Gott sei mit dir ittjgL
Vaterlande . Jetzt will ich mit Großmutter inD®,
der Pastor will heute noch einmal zu seiner
reden." «1

Bebte die Stimme des Mädchens nicht
wenig ? I

Kasper von Rentelns Augen richteten sich
aber kein Zug in ihrem Gesicht verriet,
Pastors erwähnte , daß sie etwas besonderes

Kasper von Renteln hatte oft Sorge Qe*!rf ä
letzten Zeit , seine Aelteste könnte vielleicht meiW
Pastor von Kaminken enrpfinden , als gerade^
Diese Gefahr hatte wohl der Krieg beseitigt.

„Geht nur voran ." entschied sich der
einigem Zögern , „ wir folgen dir und GroßmaW

FortsetziaM
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Merkblatt für den t und 4. Juni.
4" (4" ) !l Monduntergang 2"°8 . (3M58.)

ng K " ) » Mondaufgang 7" N.
. 1839 Schriftsteller Baut Lindau geb. — 1842
, Bracht geb. — 1845 Staatsmann Artur Graf
^.Nebner geb. — 1865 Georg V. von England geb.

^hrLotbrinoen wird deutsches Reichsland. — 1875
! KJt Kompomst der Over . Carmen" gest — 1899

Iitzann Strauß ge st. — ,910 Dichter Julius
_ 1915 Przemyf! von Deulschen jund Österreichern

.j, >745 Sieg Friedrichs des Großen bei Soden.
_ ,8IZ Waffenstillstand zwischen den Verbündeten und

_ ,a Boischwitz, - 1.856 Generaltelomarfchall Erzherzog
* doü Österreich geb. — 18SS Sieg der Franzosen und der
MKei die Österreicher bei Magenta - 1875 Dichte»

«örike«est ^ i -tt « 'RussischeO^enstoe «wischen dem
Mnxrbogen bei Kolkt.

^ sich
r.

Ifpeftotjallein,"

ns nicht

Hu)itaen Schiffahrtsgesellschaft Ozeaan find von der
iieii Skegierung requiriert worden . Die beiden

und die Besatzungen sind nach Holland zurück«

ntlnopel, 1. Juni . Im Irak schlugen dir Türken
Midie Sichern,,gsa leiiuiig am Modi Eüboru in Die

i «beuteten ei ne große Dt enge von Lebensmitteln.

ton freund und feind.
lei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .1
Die totgelogene frau Pfarre » Couch.

Berlin . 1. Junt.
on vor einiger Zeit wurde die von dem Vierver-
trbreitete Lüge oon der angeblichen Erschießung
ffcbei? Frau eines amerikanischen Pfarrers Couch

, als das bezeidinet was sie ist. Neuerdings
sie wieder in der norwegischen „Astenposten"
zugkräftigenSpitzmarke „Eine neue Miß Cavell ".

oüber sei noch einmal nachdrücklich festgestellt , daß
bricht vollkommen erfunden ist. Diese Frau ist

nicht hingerichtet worden , sondern , wenn sie
existiert, nicht einmal in den Gesichtskreis

Behörden getreten . Der Vieroerband hat sie tob

Neutraler über das deutsche fjeer.
Bern . L. Juni.

oon der deutschen Front zurückgekehrte Schweizer
i Haas schildert im „Bund " seine Eindrücke und

, höchst vertrauensvolles Verhältnis herrscht zwischen
wevenen und Vorgesetzten und ein oon oben bis
aenües prachtvolles kameradschaftliches Gefühl . In

moern Kreise sieht man so gleichmäßige Wohlerzogen»
mit einer erfrischenden Fröhlichkeit paaren . Das

timliche Verhältnis setzt sich fort vom Offizier «um
• War man an>der Front sehen kann, stöbt die alten
e gegen die deutsche Truvvenbebandlung einfach um.
i ietzt in der Schweiz mit den alten Schlagwörrernamen.

Rulfenjagdcn in London.
Haag . 1. Juni,

sgroße Razzia veranstaltete die Polizei in dem
vtadwlerlei von London , um die Militärpflichtigen
^cuinschen Arbeitern ausfindig zu machen . Mehr

amier wurden festgenommen , was den heftigsten
ües Volkes heroorrief , das mit Steinen und

egenständen die Polizei bombardierte , so daß
olizfften schwer verwundet wurden.

beschlagnahm» Schweizer Getreide.
Amsterdam , 1. Juni.

«SiQDaSmelbungen aus Madrid ordnete die spanische
» VeichlagimHme einer Ladung argentinischen

xm Bord des Schiffes „Rosario " an . Die Ladung
^ »ette zur die Schweiz bestimmt . Das spanische
^rundet angeblich den Beschluß mit dem Recht,

gen zur Deckung nationaler Bedürfnisse oer»
ünen.

rar soll in die peter pauls Festung.
Petersburg , 1. Juni.

|F e" ihrem Kongreß versammelt gewesenen
Front ließen sich auch Bericht erstatten über

öer  ehemalige Zar Nikolaus in Zarskoje
.gengehalten wirb . Die Frontvertreter be»

nmif, t,vß auf der nächsten allgemeinen Tagung
' und Soldatenabgeordneten aus ganz Ruß-
'ffthrung des ehemaligen Zaren in die Peter¬

beantragt werden soll.
Miller des Pariser „Petit Journal " meldet,
we» Nikolajewitsch  sei auf Befehl der

^kgierung verhaftet worden . Er soll an-
D̂ narchistischenUmtrieben in Tiflis beteiligt sein,

und Lanling an der kriegsarbeit.
» , Rewyork,  1 . Juni.

WWutterungsbureau in Washington teilt mit,
Halste der Einberufenen verheiratet

« nur diejenigen , die die einzige Familien-
.Muckgestellt werden . — Staatssekretär
MV Kongreß ein Gesetz eingebracht , das
Äffchen Gesetzen, den Handel mit dem Feind

ff und Prcpinznadiricimn.
Seiet . Infolge Ausbleibens der gan-

, kann vorliegende Nummer erst ver-
Egabe gelangen.

^ Kurswert des halfes.
dritten sich die Zettnngen wieder einmal

^Wieweit ist Pölkerhaß berechtigt und nütz-
ein notwendiger Ansporn für den

8. ~ Die Herren Für und Wider ballten
" '̂ einander Allgemein ist die Ansicht, daß
Wv . darüber milder denkt als bei den Heim-

M ^ rorii lernt man an den Feinden Mul
Mvundern und sich gegenseitig achten . Die
£® et  können ihre Brust dem Feinde nicht

Worte , Gefühlsaufwallungen wären ein
oermeineii mit politischem Trommel¬

feuer nachhelfen zu müssen. Greifen wir zurück aus
das Buch der Bücher , so herrlcht in dieser Be-
ziehung ein starker Gegensatz zwischen dem allen und den
neuen Testament . Dort Rachepsalmen und starker Dranc
zu , völlige » Ausrottung der Feinde , hier der Satz : Liebei
eure Feinde ! . Vergeltet nicht Böses mit Bösem . ES soll
ein Sirt und eine Herde werden . Diese christlichen Klang«
kommen uns jetzt vor wie Engelstöne aus einer ganz
andern Welt . Vor der rauhen Schlachtenmusik sind di«
Engel mit ihren Harfen weit fortgescheuckit worden , nur
daß hier und da ein ganz mutiger Engel sich doch
aus das Schlachtfeld wagt und zuweilen einen barm-
herzigen Krieger anfleht , sich milde gegen einen ver¬
wunderen Feind zu erweisen . Vorwitzige Politiker
haben nun den Ru ? erschallen lassen : Der Krieo
ist ein Geschöpf des Hasses und der Rache , er ist unchrift
lich. Wir müssen dem Gespenst die Klauen und Kraller
abbacken. Man muß abrüsten . Der Abrüstungsgedanki
muß die Friedensoerhandlungen beherrschen . Bravo!
könnte man darauf antworten . Nur müßt Ihr dann auch
geistig abrüsten ; dürft nicht nur die Maschinengewehre ab-
schaffen, sondern auch die Einkreisung : dürft nicht nur bi«
Kanonen wieder in Glocken umgießen , sondern auch di«
Mißgunst und den Neid in freundschaftlichen Wettbewert
verwandeln , dürft nicht nur die Schwerter in Pflugscharen
umschmieden , sondern das Drachenblut der Leiden¬
schaft umschafsen in ein gegenseitiges Sichoersteber
und rücksichtsvolles Begreifen der wechselsettiger
Fehler und Vorzüge , so daß man überall nicht
die egoistischen Gesichtspunkte , sondern die Menschheils-
sragen in den Vordergrund stellt . Ist da nun schon di,
Morgenröte einer neuen Zeit zu spüren ? Kann mar
rufen : Hüter , ist hie Nacht schier hin ? Sind wir über
den Berg oon Gift und Galle hinweg ? Ist etwas zu
merken oon dem Willen des Ringers , der nach ehrlichem
Kampfe , nachdem die Kräfte gemessen, die Hand zum
Frieden bietet ? Von dem Fechter auf der Mensur , der
zum Gegner sagt ; . Du bist meiner wert . Jetzt laß es
genug sein. Jetzt wollen wir gemeinsam gegen den Teufel
streiten . Wo sind die Vorzeichen dafür , daß der Krater
sich ausgetobt , das Getöse zu schweigen beginnt , dir
Rauchwolken abziehen und die glühenden Laoamassen er¬
kalten , daß die zur Ruhe gekommene Natur wieder Gras
wachsen läßt ? — Zurzeit scheint eine friedfertige Ge-
sinnung nur den Kurswert oon Schwäche zu haben.

__ Der Beobachter.

Hachenburg , 2 . Juni . Es besteht schon seit längerer
Zeit eine Verordnung des Königl . Landrutsamts in
Marienberg , wonach de : Gebrauch des Doppe jochs ver¬
boten ist . Trotzdem sieht man hier und da noch Ge¬
spanne on Wag ?v, die in dieses mit vollem Rechl ver¬
botene Marderwerkzeug eingepfercht sii d . Hoffentlich
genügen diese Zeilen , um zu veiaalassen , daß dieser
Uebelstand beseitigt werde.

— il - Booi - Spende.  Die kommende Woche
vom l . bis 7. Juni gehört unsere » U-Booten . Sie ist
die Dankeswoche zugunsten der U-Bvot -Spende . an der
sich das ganze deutsche Volk beteiligen wird . Auch unser
Kreis wird sich frohen und fleudigen Herzens der
Spende zuwendeu — kein Bürger darf fehlen . Denn
jeder Einzelne weiß , daß unsere Ü-Bovte uns den Sieg
verbürgen ; für ihre glär ?/ ^ iden Taten sei in dem Er¬
folg der U-Bovt -Spende nur ein Teil unseres unaus¬
löschlichen Dankes dargebracht . In dieser Woche wird
die ganze Welt mit Spannung auf Deutschland blicke» ,
es ist daher Ehreppslicht iedes Deulschen . zu zeigen , daß
ihm kein Daukesopfer zu groß ist für seine U-Bovl-
Helden . Wir wollen unsere Dankbarkeil durch Taten
zeigen , die Beträge sollen reichtich  fließen , jetzt ist keine
Zeit zu kargen . Darum fehle keiner , jeder soll stolz
darauf sein , nach seinem Können und Vermöge » beizu¬
tragen zu dem großen Werk , das sich als Zeichen der
Dankbarkeit in der U-Boot -Spende verkörpert.

• D i e Maul - und Klauenseuche  tritt im Re-
gierungsbezilk Wiesbaden augenblicklich auf in den Kreisen
Oberlahnkreis , Wiesbaden -Sladt , Wiksbaden -Land,
Usingen , Frankfurt und die Schweineseuche und Schweine¬
pest in den Kreisen Unterlahnkreis , Wiesbaden , Usingen,
Höchst und Frankfurt.

A »s dem Obeiwcstriwasdkreis . 2. Juni . Mit dem
Eisernen Kreuz 2 . Klasse wurden ausgezeichnet : Ersatz¬
reservist Christian Heidi ich von Dreisbach und Unter¬
offizier Stephan Brehm von Bach . Letzterer ist bereits
im Besitze der Hessischen Tapferkettsmedaille . I

Remierod , 30 Mai . Dem Amtsgerichtssekrerär Allen-
dorf und dem Nächiwächter Theis von hier gelang es
gestern Nacht gegen 12 Uhr in der Nähe des Bahnhofs
Rennerod kurz vor dem Walde 2 französische Kriegsge¬
fangene zu ergreifen . W e sich herausstellte , waren die
Gefangenen vor einigen Tagen aus dem Lager in Gießen
entwichen.

Wirsbaden , 1. Juni . Ein seltsamer Diebstahl wird
aus Dotzheim gemeldet . Dort hat ein junger Mann
aus Wiesbaden , der bei einem Gärtner in der Lehre ist,
diesem die gesamten bereits gelegten Saatkartoffeln aus
dem Acker gestohlen . Er scheint zu dieser mühevollen
Arbeit eine Zeit benutzt zu haben , in der er krank ge¬
meldet war.

Ftavkfurt a. M ., 31 . Mai . In der Nacht zum
Pfingstsonntag wurden aus einer Fabrik an der Höchster
Straße Treibriemen in : Werte oon 10000 Mark gestohlen.

Marburg , 31 . Mai . Die philosophische Fakultät der
Universität Marburg hat am ersten Jahrestage des großen
Seefieges im Skagerrak dem Admiral der deulschen
Flotte , Herrn Reinhard Scheer aus Hanau , ehrenhalber
die Würde eines Doktors der Philosophie verliehen.
In der über die Verleihung ausgestellten Urkunde (welche
wie alle Urkunden jener Fakultät in deutscher , nicht in
lateinischer Sprache abgefaßt ist ) wird dem neuen Sohne
seiner kurhessischen Heimat die wärmste Anerkennung
für seine großen Verdienste um die Vervollkommnung
der deutschen Flotte , insbesondere um die Ausbildung

einer neuen Gefechtstaktik von äußerster Beweglichkeit,
ausgesprochen : nur durch diese sei der große Sieg er¬
möglicht und Englands vern eintliche Ueberlegenheri zur
See gebrochen worden . Zugleich wird Scheertz zielbewußt
freudiger Entschluß zum Angriff ui der gewaltigsten See
jchlacht gebührend hervorgehobe » .

drb und fern.
0 Gegen vir Büchsensammlunge » . Einen oon der

Haltung der meisten deutickien Gemeinden abweichenden
Standpunki ^ zu der Frage der öffentlichen Sammlungen
haben die Stadtverordneten oon Solingen eingenommen.
Sie haben in ihrer letzten Sitzung beschlossen, oon einer
solchen öffentlichen Sammlung abzuseben und dafür aus
städtischen Mitteln einen gröberen Betrag für die tapferen
Seehelden zur Verfügung zu stellen . Nach der Meinung
der Stadtverordneten soll dadurch erreicht werden , daß
jeder Bürger nach Maßgabe seiner Leistungsfähigkeit zu
der Ehrengabe beiträgt und keiner übergangen wird . Es
fallen bei dieser Art auch die meist nicht geringen Unkosten
der öffentlichen Sammlung fort . Die Stadtverordneten
meinten feiner , daß es der Würde der Stadl meb: ent-
spricht wenn sie selbst gibt , als wenn oon Hau ? zu Haus
geiamrnelt wird.

O Festnahme einer Ginbrecherbande . Einer viel»
iovsigen Einbrecherbande , die seil langer Zeit den ganzen
Regierungsbezirk Trier und die angrenzenden Gebiete un-
ncher gemacht , bat , ist man durch die Verhaftung eines
M -igliedev der Bande auf die Spur gekommen . Der
Verhaftete legte em umfassendes Geständnis ab und nannte
leine Spießgesellen . Die Zahl der oon den Verbrechern
verübten Embrüche ist so groß , daß der Verhaftete nicht
einmal alle die heimgesuchten Ortschaften , in denen oft
vre , bis oxet Einbrüche in einer Nacht verübt wurden
nennen konnte.

o  Erdbeben . Die Königstuhlfernwarle in Heidelberg
verze ' chnete ein heftiges Erdbeben , dessen Herd etwa
8500 Kilometer entfernt sein dürfte.

O Konzesnonspflichtige MictecrhÜbungen . Der Kom-
mandani der Festung Danzig bat eine Verordnung er-
laffen , wonach Erhöhungen des Mietzinses der Wob-
mmgen aller Art sowie der Geschäftsräume für Klein-
kauileute und Handwerker während des Krieges mir mit
Genehmigung der Kommandantur zulässig sind . Zuwider¬
handlungen werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre
oder mit Geldstrafe geahndet.

0 Gewitterschäden in der Provinz Posen . Von einem
heftigen Gewitter , bei dem großer Schaden durch Blitz¬
schlag angerichtet wurde , ist die Provinz Posen heimgesucht
worden . In dem Dorfe Alt -Bialch im Kreise Schmiegel
wurde der Turm der massiven katholischen Kirche vom
Blitz getroffen und eingeäschert . Auf einem im Kreise
Samter gelegenen Dominium sielen einem Blitzschläge der
Schweine - und der Ochsenstall zum Opfer . Sieben Ochsen
kanren in den Flammen um . In Gnesen brannte infolge
Blitzschlages eine Mühle nieder . In dem Dorfe Balz-
weiler im Kreise Hohensalza wurden vier Milchkühe , die
emer Kriegerfrau gehörten , im Stalle vom Blitz erschlagen.

0 ltn .ocitci in der Mark Von einem verheerenden
DägAschlag . wie er in gleicher Stärke seit langem nicht
beobachtet worden ist. is! „ Teil des märkischen Kreises
Weirprignitz heimgesucht, worden . Besonders schwer hat
das Unwetter die Gegend westlich oon Wittenberge heim-
geiucht . Hier hui der Hagelschlag viele Obstbäume voll¬
ständig zerschlagen . Ein trauriges Bild bieten die Acker,
riameuilich die Roggenschläge . Wette Gemüsefelder find
zei wühlt , das junge Gemüse ist völlig vernichtet . Auch die
Gebäude in den betroffenen Orten sind in Mitleidenschaft
gezogen.

© ttberschwernur,ingen in Oberitalien . Regengüsse,
die drei Tage andauerten , haben Büche und Seen in Ober-
Italien zum Anschwellen gebracht. Der Comersee und der
Lago Riaggiore find an einzelnen Stellen ausgetreten.
Bei Rkailand ist ein Teil der angebauten Felder unter
Wasser : man befürchtet große Schäden für die Ernte . Bei
Turin ist der Po übergetreten und hat die umliegenden
Felder überschwemmt . Bei Paderno Dugnano ist eine
Brücke eingestürzt . 15 Personen sind ertrrinken . Bei
Rtonza ist der Fluß Lambro übergetreten und hat einen
Teil der Stadt überschwemmt . AuS allen Teilen Piemonts
und der Lombardei treffen Hiobsbotschaften über schwere
ÜberschwemmungSschäden ein.

G Zum Kapitel der amerikanischen Erfindungen.
Londoner Blättrr melden : Dr . Dayve Walstoff , einer der
Vi ' r 'itzenden des amerikanischen medizinisch -pharmazeutischen
Bei vandes , hat einen Sprengstoff erfunden ; er nennt es
„Terrorali " und behauptet , daß es noch zebntausendmal
starker wirke als Dynamit . . . Gleich „zehntausendmal"
— das genügte ja . um die ganze Welt in dir Luft zu
spie,men l Aber die Amerikaner pflegen den Mund ein
bitzchen voll zu nehmen , wenn sie . erfinden ".

© Dammbruche und Überschwemmungen in Frank¬
reich . Aus Grenoble wird berichtet : Die Jsäre hat die
Dämme bei Voreppe durchbrochen . Die ganze Ebene ist
überschwemmt und die Bahnverbindung Grenoble —Lyon
bedrohe . Viele Fabriken des Departements mußten in¬
folge Strommangels den Betrieb rinstellen . Pioniere
wurden zur Sicherung der Ortschaften aufgeboten.

Frankreichs Fnchveriorgnng . Im „Eclair " liest
mau,  Paris erhielt vor dem Kriege täglich 200 000 Kilo-
fl ramm Seefisch. Jetzt erhält es weniger als 50000 Kilo¬
gramm . Diese Verringerung der Zufuhr rührt daher , daß
zahlreiche Fischerboote requirierl sind und die kriegerischen
Operationen zur See (foU wohl heißen : die deutschen
U-Boote !) der Fischerei große Schwierigkeiten bereiten.
In Deutschland liegen die Dinge ganz anders . Deutsch¬
land ißt gegenwärtig dreimal mehr Fische als vor dem
Kriege ,!). Die Fischerbarken , die nicht in der Nordsee
arbeiten können, entwickeln eine rege Tätigkeit in der
Ostsee. Das ist die große Hilfe , die dem aus¬
gehungerten (!) Deutschland zuteil wurde , trotz
der Blockade und einer Küstenenlwickelung . die
der Frankreichs bedeuteird nachsteht . Wir haben
ja rmmer noch die Süßwasserfische , aber auch aus diesem
Gebiete wird die Fischerei durch tausenderlei bureaukratische
Emichränkungen erschwert . Mebr als einmal schon wurde.
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Erleichterungen beantragt , aver or«Perbote , di« m manchen
Provinzen die Benutzung gewisier,nsckrreigera .e betcelien.
bleiben nach wie vor in Kraft . Dürfte man auch nur die
Sletze die bei der Sardüienfischerei zur Anwendung
kommen, benutzen, io könnte man allein «US Teichen
Lachen und Flüssen bis Ende September täglich *>000
bis 30 000 Kilogramm Fische gewinnen. Ader bei ufein
Frankreich sind meist lokale Jutereisen ,m Spie e. und das
Onde vom Liede ist, dasj die Jutereisen der Allgemeinheit
nicht in Betracht kommen . . . Was der . Eclair über
die Fischversorgung Deutschlands ichreibt, zeugt zwar von
einer rührenden Unkenntnis der tatsächlichen Leroa .tiune,
beweist aber, daß mm, jetzt auch in Frankreich - m Eng-
land ist man schon längst zu dieser Erkenntnis gelangt -
den Plan . Deutschland auszuhungern . nicht tur ,o ganz
einfach zu halten scheint. \ _

die kniefreie Hvie . In der Alpenstadt Lalz-
bura vsiegen die . Herren « tuüenten " — io nenM man
dort die Gumnasiasten — in der landesüblichen a.rackl,
also mit der lluesceien Lederhose, in die «schule zu
kommen. So geschah es seit Jahr und Tag , und nieniaiiü
batte dagegen etwas einzuweuden. Plötzlich aber tauchlen
Bedenken auf. Das LehrerkoUegium trat zusammen und
beschloß m feierlichster Weile, die nackten Krue aus den
geheiligten Räumen der Oberrealschule zu verdannen und
zu befehlen, daß die fchöne bronzefarbene Haut lortan mit
dem Sckwarz langer Strünipfe bedeckt werde. Die Moral
ist gerettetl . . , .. . „

„ .trrnativnalc Familie . Wie ein scyweizerncbes
Llatt ^"berichtet, lebt in Ragaz eine, recht iti!eres,ant°
Familie ' der älteste Sohn hat eine Deutlche geb-iratet
der zweite eine Pariferin . der dritte eine Schweizerin der
» erte eine Italienerin . Die jüngste Tochter ist Mit einem
Soaiii °r verlobt. Von den andern Toastern ist eine mit
EM Engländer , eine mit einem Österreicher und eme mit
einem Rüsten verheiratet . Die Familie bildet also eine
kleine Auslese aiis den Staaten Europas.

Wenn Zahne schwer buttert.
über dieses Thema iagl Protestor B . Tballmayer W .m

eine bbl er̂e Temperatur angeweiidet werden Dir

kest a,ick wenic° ' reich an Säurefermenten . wes,neuen die

Butter weniger aromatisch wird , Rach dem Zenttisugieren
müssen die Fettkügelchen eine re^ tw ° Lelchtflustmkeit be-balten der Rahm muß weniger dicht sem a,S im sommer,
nian darf ihn dube: nicht bald abkühler!. zumal in der
kä' tereu Jahreszeit die nachteiligen Bakterien weniger zur
Geltung kommen. Der Nahm, welcher beim Austritt aus
dem Separator seine Temperatur gehalten hat, oder beim
Aufrabmen auf 22- 23 Grad erwärmt worden ist wird n
einen Raum mit trockeller Lust gebracht mrd gehalten. in
welchem eine Temperatur von ?cwa iS Grad herrscht.
Damit diese Temperatur beständig bleibt, mutz man über
einen geeigneten Ofen verfügen : am besten Ui es. weiw
Dampfheizung vorhanden til. Ebenso ist der Raum uu
das Ausbuttern und für das Kneten durch e,ne geeignet«
heizvorrichtung zu erwärmen , damit Rahm und Butter
beständig einer Temperatur von Ib Grad ausgesetzt bleiben.
Der Rahm wird ii das Butterfaß gebracht nachdem man
dieses durch Aussviileu mit warmem Wasser 1- 2 Grad
wärmer gemacht hat. Hierbei ist daraus zu, achten, daß
bei der erhöhten Temperatur nicht zu viel Fettkügelchen
,n die Buttermilch übergehen, wenn die Ausbutterung zu
kur»e Zeit hindurch oocgenonlmen wird . Diese mutz am
besten 30—40 Minuten anduuern. Die Butter wird w
möglichst festem Zustande auf den Kuettifch gebracht. Di«
niedrige Temperatur ist aber ini Winter nrckt dre einzige
Ursache zu größerer Härte der Butter . Man muß auch
daraus achten, daß nicht das dargererchte Sutter öle «u
große Härte der Butter hervorrusl . Unter den Bestand¬
teilen wird das Olein , welches flüssig ist besonders durch
das Grünfutter , welches die Kühe im Sommer treffen,
hervorgebracht, während Heu und Stroh . die die Daum-
Nahrung im Winter bilden, nur wenig Olein liefern Run
enthalten aber Sesam -. Patmkern - und andere Olkucben
eine gewisse Menge dieses Stoffes , weshalb es rat,am ist.
solche Kucken dem Futter beizumischen. Man vergelte
allerdings nickt, datz Sejamkuchen das Ausbuttern etwas
erschwert und eine zu weiße Butter liefert. Biertreber
macken auck d,e Butter etwas welcher: auch lauwarmer
^rank bat eine günstige Wirkung. Hingegen darf man
nur wenig Rüben und rohe Kartoffeln den Rationen bei-
mengen da dieselben der Weichheit der Butter entgegen,
wirken. Richtig geleitete und gleichmäßige Ansauerung
dê Rabmes und richtige Temperierung des Rahmens sind
wichtig. Schwirr, »es Buttern kommt bei iw Stall mit
Dürrfutter ernährtem Bieb viel häusiger vor als bet Werde-
oder mit Grünsutter ernährtem.

Ansiedlung van Kriegerwitwen und Invaliden.
Zur Errichtung von Eigenheimen für Kriegerwitwen

und Kriegsinvaliden hat der . Ernst-Ludwig-Berem d,e
hessischen Bauvereine angeregt, dre die praktische Arbeit bei
der Anstedlun» übernebmen sollen.

Gemüsekonserven Verkauf.
Am Montag den 4 . Juni findet im Rheinischen Kauf¬

baus Abgabe von Konserven auf Lebensmittelkarten Nr . .>
statt . Beginn vormittags 8 Uhr. Auf 2 Abschnitte ent¬
fällt eine 1 Pfund -Dose, auf 3 Abschnitte 2 Pfund , aus
5 Abschnitte 4 Pfund Gemüsekonserven . Preise rm Schau-

Hacheuburls, den 1. 6. 1917 . Der Bürgermeister.

Die auf den 11. d. Mts . bestimmte Zwangsversteigerung in
Müschenbachist ° u f ge ^ e n . ^ a (fttwt>ttr (>.

Große Auswahl in
Herren - InKUgen

sowie j

Kragen und Binden.
Mfteln, Pickel m.  ean fmJ

Hachenburg. _ _

Grofee Auswahl in Zahnbürsten,
Zahnpulner und Zahnpalten

1 bei

Karl Dasbadi, Drogerie, Badie nburg.

Enipfehle in großer Auswahl

Betten und Möbel
SetftI, Tilrte, Stahle, Kleiderlehränfee

Kstbenl Aränfie,Vertihoias,Ualcbksaiodenett.
in solider Ausführung zu mäßigen Preisen.

Ferner

Nähmaschinen
erstklassige Marken

wie
Kahser , Teutonia , Phofnix

_ und Festino

zu billigen Preisen bei günstigen Bedingungen.

Berib. Seewaid, «-»«„bürg.

Am Montag, den4. Juni, steht ein
großer Transport
icfiöne starke Sduneine
jttt meinen Stallungen zum Verlaus.

Heinrich Lindlar, Hachenburg.

Es haudrlt uck nickt um die Schaffung
bauernstellen, sondern vielmehr darum, in K.
dpneu Kriegsbeschädigteund Kriegerwitwen m»tl_
Bevölkerung zusammenwvdrieii. Eigenbeime mg
Gärten und kleinen Ställen zu errichten. Der (S,
ungefähr 400 Quadratmeter gioß jetn rpabmib
Baugelände lüO Quaötatnidei in Aussicht genon,
«ur Mitteldeschaffung sollen die Landesverncheninc
gezogen werden, die sich bereit erklärt baden, an?
90 «L der Gesamtkosten zu 3 o, % ZmS und > », ,
darzuleihen. falls die Geineinden oder KoummnsL
die Bürgschaft übernehme». Danach bleiben tuth
zablurrg die restlichen l0 %.  die nach der Kotzet
etwa 600- 700 Mark betragen wurden. Bei Min?!
der Anwärter ist geplant , die Sparkaffe.. hu t
bnnaung der Mittel für die Anzahlung zu uttei
öie auch bei der Ausbringung der Zins - und X\\
b-traae hilfreich sein sollen. Diele Be,Hilfen i0
nach dem Man des . Ernst-Ludwig-Ver-ius ' da
ziehen, datz Zuschüsse zu Sinsen und Tilgung
Hnpothek etwa unter BeruckstchNgung der oort
Kinder unter 16 Jahren geleistet werden, und
daß für jedes dieser Kinder em Zuschuß von j i
Verpflichtungen bis zum Hockstbetrage von oieUeic
gewährt wird. Die Sparkasien wurden aus dies,
an der Wohnungssürsorge für kinderreiche,Ei !i-
nehmen. Seitens der Sparkassen tst es für «
erachtet daß die Gemeinden die erforderlichen (ML,
den Sparkassen innerhalb der Grenze bis zu R >
Schätzungswertes anleihen. Sie haben auch gm-»
ihre Bereitwilligkeit erklärt, bet der Ausbringung
und Tilgungsbettäge mrtzuwrrken ledoch hewo.
daß der einzelne Bezirk schwerlich für eure gr..
Anwärter sorgen könnte, wenn rn ihm susalllg erne>
leisMngsfähige Kaste vorhanden rst. ES ist ves>̂
geschlagen, eine Zentralstelle zu schaffen, an die.
tasten die von ihnen für diese Zwecke bewilligten<
^führen und ihr die nckttge Verwendung der Sn
überlassen. Die Verwaltung dieser Zenttalstelle w
Ausschuß des . Ernst-Ludwig -Vereins übertragen,!
die Ansiedlung von Kriegerwitwen und Kri-gsm
betreffenden Angelegenheiten ln Hessen bearbeitet.
)em aber können kür die genannten Zwecke auch da
der Nationalstiftung nutzbar gemacht werden.

Ferner gibt ja auch das Anstedlungsgesetz die
keil der Kapitalisierung der Renten . Der hessisch
hofft, von Staat und Gemeinden Gelände zum
preis für die Zwecke zu erhalten und die Gemeind
zu veranlassen, daß sie die Kosten der Baurelfm
Grundstücke übernehmen.

Für die Schristleitung und Anzeigen verantwort!«
Theodor Kirch Hü bel  in Hachenburg.

Derjenige , wel>
nkeinen Tchubkar
ifliehen hat , wird
denselben sofort
rückzubringen,
Anzeige erstattet

Isaak
Halt

fltii!
Brombeer -, Himbeer -, Erd»

beer -, Birken -, Walddeer -,
Blätter , Lindenblüte . Snf.
lattig , « rauseminz , Pfeffer,
münz usw . in prima getrockneter
War« in großen und kleinen Posten
zn kanfen gesucht-

Gebrüder Müller
Dorften-Oelm&Mt Tee-Abteilung.

KautTcbuk*und MeiaNltempe!
in allen Ausführungen liefert in kürzester Frist zu den
billigsten Preisen die

flelcbämftelle des„CrxäWer vom UleTierwald
iHacke« btt »a . Wilhelmstraste.

ßugo Backhaus
Uhren- und Goldmaren-ßandlung

ßachenburg
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Taschen- «nd Wanduhren
Wecker

Goldwaren «nd Brillen
zu den billigsten Preisen.

Caicbenlampen, Batterien und Birnen.
Reparaturen

werden prompt und billigst ausgeführt.

Feldpostkartons
in verschiedenen Größen

empfiehlt billigst
Karl Henney, Hachenburg.

Lportkiappvagen
in großer Auswahl neu eingetroffen.

| Karl Baidus, Bacbenburg.

Kbenter
Mineralwasser

liefert

Phil . Schneider
G. m. b. H.

Hachenburg.

indet gute Stellej
Lohn in einer Osfst
in Wetzlar . Nah
HoteiSchmidt .s

Z iAursttso  glucktdirekt von der Fabrik
zu Originalpreisen

100 Zig. Kleinverk . 1,8 Pfg . 1.60
100 , . 3 , 2.30
100 . . 3 . 2.50
100 . . 4.2 „ 3.20
100 . . 6,2 . 4.60
Versand nur gegen Nachnahme

von 100 Stück an.
limrpun prima Qualitäten vonLWm  soo bis 200M.p.Mille.
Goldenes Hans Zigarettenlabri

G. m. b . H.
KÖLN.  Ehrenstraße 34

Telefon A 9068.

Mädchen o°
Jahren zu soforsiis
als .. .

KindtriMd
zu einem Kinde'
gesucht. Wo,
schäftsstelle d.

«i»
und

junge Sänle
zu kaufen gesuA
mit Preis an
stelle d. Bl.

Bezugs!
A 1 und

sind stets vor
Dwiml
Atvrrnalä P

Sensen
Silifea - Wetzst!

empfehlen

C. von Saint Ged
Hachenburg.
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